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TOP I.3  10-jähriges Bestehen des Zentralen Testamentsregisters – 

Effizienzvorteile des modernen Benachrichtigungswesens 

auch im Nachlassverfahrensrecht optimal ausnutzen 

 

 

Berichterstatter:  Baden-Württemberg 

 

1. Das von der Bundesnotarkammer im staatlichen Auftrag geführte Zentrale Tes-

tamentsregister (ZTR) feiert im Jahr 2022 sein 10-jähriges Bestehen. Die Jus-

tizministerinnen und Justizminister würdigen, dass das ZTR seine volle Leis-

tungsfähigkeit als zentraler Bestandteil des deutschen Nachlasswesens er-

reicht hat: Auf Basis eines Bestands von über 22 Millionen registrierter Testa-

mente, Erbverträge und sonstiger erbfolgerelevanter Urkunden gewährleistet 

das ZTR im elektronischen Datenaustausch mit allen beteiligten Stellen, dass 

Testamente und andere erbfolgerelevante Urkunden im Sterbefall aufgefunden 

und eröffnet werden, und sichert so den letzten Willen der verstorbenen Person. 

 

2. Die Justizministerinnen und Justizminister sind der Auffassung, dass die sich 

aus dem modernen Benachrichtigungssystem ergebenden Effizienzvorteile 

auch im Nachlassverfahrensrecht optimal genutzt werden sollten. Sie bitten da-

her den Bundesminister der Justiz, die bereits bei Einführung des ZTR als er-

forderlich angesehene Prüfung, ob der Sicherungsmechanismus der sogenann-

ten Fortlebensermittlung nach § 351 des Gesetzes über das Verfahren in Fami-

liensachen und in den Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit  

(FamFG) nach Erreichen des Vollbetriebs des ZTR noch angemessen ist oder 

gegebenenfalls angepasst werden sollte, nunmehr durchzuführen. 


